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Deutſchland. 
Berlin, 29. Auguſt. Se. Majejtit der 
König haben Allergnädigſt gernht: Sr. könig 
lichen Hoheit dem en Georg von Groß 
britannien und Irland den Schwarzen Adler— 
Orden zu verleihen. N 1 

— Am Bord der kaiſerlichen Yacht „Hohe 8 
zollern“ und der Kreuzerkorvette „Irene“ iſt 
man — jo ſchreibt die „Kr. Ztg.“ — gegenwär⸗ 
tig eifrig, mit den Vorbereitungen für die Fahrt 
nach Griechenland beſchäftigt. „Hohenzollern“ 
befindet ſich im Baſſin der kaiſerl. Werft zu 
Kiel, wird außen und binnenbords ausgebeſſert 
und verſchiedenen Umänderungen unterzogen. Nach 
den bisherigen Beſtimmungen geht „Hohenzollern“ 
am 20. September nach Genug ab, wo am 
10. Oktober die Einſchiffung des Kaiſerpaares 
und der Prinzeſſin-Braut erfolgen ſoll. Die 
Kreuzerkorvette „Irene“ liegt gegenwärtig zur 
Ausrüſtung auf dem Strom. Bereits am 
10. September ſoll das Schiff unter dem Kom⸗ 
mando des Kapitäns zur See Prinzen Heinrich 
von Preußen nach dem Mittelmeer in See gehen. 
Nach der Ankunft im November ſtellt „Irene“ 
außer Dienſt. Eine anderweitige Mittheilung, 
nach welcher Prinz Heinrich den Winter hindurch 
ein Bordkommando behalten würde, dürfte ſich 
nicht beſtätigen. 

— Gegen das Verbot der Uebertrag 
barkeit von Rückfahrkarten bemerkt Reichs⸗ 
gerichtsrath Stenglein in der von ihm heraus⸗ 
gegebenen ſtrafrechtlichen Zeitſchrift „Der Gerichts⸗ 
ſaal“: „Man ſchafft vierte Klaſſe, damit die 
Marktweiber billig fahren, man giebt Rückfahr⸗ 
karten, ſtändige und zuſammengeſetzte Rundreiſe⸗ 
fahrkarten aus, man giebt Schüler-, Abonnements⸗ 
fahrkarten und Kilometerabonnements; jede Reiſe⸗ 
1 ſaiſon wird eingeleitet durch Anpreiſung aller 
= Fahr- und anderer Erleichterungen, man ver: 
E längert jedem Wanderkongreß, und wäre es der 
Pr] der ehrbaren Zunft der Schornſteinfeger, die 
9 Rückfahrt zu billigſten Preiſen, man veranſtaltet 
Sonderzüge u. ſ. w., Alles zu dem Zweck, um 
das liebe Publikum reiſeluſtig zu machen. Wenn 
aber irgendwo eine Rückfahrkarte zu billigerem 
Preiſe verkauft wird, ſo wird ein Weheruf er⸗ 
| hoben, als ſollte der Himmel einſtürzen; man 
E malt den Schrecken eines förmlichen Rückfahr⸗ 

karten⸗Verkaufsbureaus aus, als handle es ſich 

j um einen Seelenverkäufer, man klagt wegen Be⸗ 
und muß doch zugeben, daß eine Auſſicht 

unmöglich iſt. Gebe man doch den ganzen Han⸗ 

del frei und laſſe verkaufen, wer verkaufen will. 

f Es thut keinen Schaden, die Gefahr von Fäl⸗ 
| ſchungen iſt bei der kurzen Dauer der Karten 
jchr gering, und auch der Verkauf wohlfeiler 
Rückfahrtskarten reizt zum Reiſen. Dieſe Frei⸗ 

heit wäre doch beſſer, als ſtrafbare es 
erfinden, bei denen das Gewiſſen des Thäters fe 


Die 


ruhig bleibt, wie möglich, und die deshalb von 
Niemandem begriffen werden. Zu ſtrafen, wo 
der ungelehrte Menſch nichts Strafbares findet, 
demoraliſirt, erzieht aber nicht zur Gewiſſen⸗ 
haftigkeit.“ 
ee wird gemeldet f 9 15 
Kaiſer Wilhelmsplatz wird zur i es 
Kaiſers ein Ban aufgeführt de eur 
einen Bretterverſchlag verhüllt iſt. Er fol, eine 
Höhe von 24 Metern erreichen und von der Figur 
der „Fama“ gekrönt werden. Dieſe wird aus 
der Hand Prof. Henſe's hervorgehen. Ein Vor⸗ 
bau wird die ſymboliſche Darſtellung Dresdens 
| | tragen. Die erſte Geſtalt iſt auf eine 


3 Metern, die letztere, welche Herr Dee 
auf 6 Meter berechnet. Zwei Age ecken, da 
eine in Parterrehöhe, das andere!? Meter d 


über, ſollen zu beiden Seiten eine würdige Ver⸗ 


zierung bilden; der von dem unteren emporge- 
schnellte Strahl wird das obere Becken noch um 
drei Meter überſteigen. Der das Gebäude um⸗ 
gebende Platz wird zu einem Garten umgewan⸗ 
delt, Nadel und Laubholz ſoll die Rückwand des 
Baues abſchließen. Die Front des Begrüßungs 
baues wird in doriſchem Stil gehalten werden. 
Ueber die Lohnverhältniſſe in Berlin 
liegen jetzt amtliche Zahlen aus dem Septem⸗ 
ber 1888 vor. Nach! ate en deren Ergeb- 
niſſe das ſtatiſtiſche Amt der Stadt Berlin ver- 
öffentlicht, waren in Berlin im S er 1888 
am niedrigſten die (Zeit-) Löhne der Nagel: 
ſchmiede und Weber, die ſich nur auf 13 M. 50 Pf. 
die Woche beliefen. Die Tuchmacher, Strumpf⸗ 
wirker, Handſchuhmacher, Schuhmacher, Feilen⸗ 
hauer und Korbmacher verdienten wöchentli 
u 15 bis noch nicht 17 M. 50 Pf.; die Maſchinen⸗ 
14 bauer, Zigarrenarbeiter, Schneider, icher, 
Meſſerſchmiede, Stellmacher, Sattler, Muſik 
| Inſtrumentenmacher, Möbelpolierer, Bürſten⸗ 
| macher u. A. 17 M. 50 Pf. bis gegen 20 Mir; 
| die Steinſchleifer, Drechler, Lackierer, Buchbin⸗ 
der, Hutmacher, Müller, Kupferſchmiede, Ver⸗ 
1 


au 


golder, Uhrmacher, Kürſchner, Glaſer, Tiſchler, 
Klempner, Schloſſer, Mechaniker, Metallſchleifer 
20 bis gegen 22 M. 50. Pf.; die Metalldreher, 
| Schmiede, Böttcher, Pianofortearbeiter, Poſa⸗ 
mentierer, Maler, Tapezierer, Graveure, Gold⸗ 
| 25 W. Piengure 22 M. 50 Pf. bis noch nicht 
25 M.; die Brunnenbauer, Zimmerer, Stein⸗ 
drucker, Dacdecker, Maurer, Oſenſetzer, Ziſe⸗ 
| leure Photographen 25 bis noch nicht 27 M. 50 Pf.; 
die Schriftgießer, Steinmetze, Drucker, Schrift 
ſetzer, Lithographen 27 M. 50 Pf. bis 3) M.; 
die Steinbildhauer und Stereotypeure über 
30 M. (33 M. 35 Pf. und 33 M. und 70 Pf.). 
Der wöchentliche Verdienſt der Tagelöhner be⸗ 
trug im September 1888: 16 M. 50, Pf., der⸗ 
jenige jugendlicher Arbeiter und Arbeitsburſchen 
M. 45 Pf., der von erwachſenen Arbeiterinnen 
10 M. 35 Pf. und der von jugendlichen Arbeite⸗ 
rinnen. 6 M 35 Pf. Erwachſene Arbeiterinnen 
verdienten demnach 37.3 v. H. weniger als Tage, 
löhner. Eine anhaltende Steigerung uſtellt der 
| Bericht in Bezug auf die Löhne der Maurer und 
9 Zimmerleute feſt, was jedenfalls eine Wir⸗ 
| tung der im Baugewerbe ſtattgefundenen Aus- 
tände ſei. Im! EL 
— Die ſehr zahlreich beſuchte Lehrerver⸗ 
ſammlung in Bochum, welche zugleich mit dem 
Katholikentage tagte, beſchloß — wie der „Weſtf.b 
\ Mert.“ meldet — einſtimmig. e eines 
katholiſchen Lehrerberbandes. Windthorſt 
8 ſprach ſeine Freude aus über dieſen Entſchluß 
Er und erklärte feine und des Zentrums warme 
Theilnahme für die Lehrer und die Schule. 


30 


Ueber 


— Die „Nat. lib. Correſp.“ wendet ſich mit 

ernſten Worten gegen die immer mehr überhand 

nehmende Wahlpolitik, welche alle ſachlichen Er⸗ 

wägungen in den Hintergrund dränge. Die 
Korreſpondenz jagt darüber: 


Bezugspreis: in Stettin monatlich 50 Pf., in Deutſchland 2 Mt. 
vierteljährlich. 


ſtellen. 


ſchränken will. 


ohe von und die. 
Babette [bißgerigen, l 
leider noch eine recht gute Weile der Fall ſein. 
Nicht minder gefährdet wäre das Zuſtandekom⸗ 
men eines bürgerlichen Geſetzbuches. Deſſen Ent⸗ 
wurf möchte, wie immer geartet, an den Reichs⸗ 
tag gelangen, die Volksbertretung würde nicht 
Samml 


Ernſtes in der Ta 


unter den Brennpunkt 
rückt werden. 
Unſeres Dafürhaltens hätten jene Tages— 
organe der öffentlichen Meinung um ihres Ein- 
uſſes und Auſehens willen alle Urſache, ſich 
dazu Glück zu wünſchen, 
Reichstagswahlen 


Behandlung der preußiſchen Steuerreform unter 
dem Geſichtspunkt der nächſten allgemeinen Reichs⸗ 
tagswahlen erwogen worden ſein. Man erinnert 
ſich einer kürzlich durch die Blätter gegangenen 
Mittheilung, daß die Staatsregierung namentlich 
mit Rückſicht auf die Wahlen im Frühjahr 1890 
davon Abſtand nehme, einen Steuerreformplan 
vorher der parlamentariſchen Berathung zu unter⸗ 

Die Meldung iſt bis 
widerſprochen geblieben, was ihr allerdings noch 
keine beſondere Legitimation verleiht. 
laſſen verſchiedene Beobachtungen den Schluß zu, 
daß der Ausblick auf die Wahlbewegung bei den 
Entſchließungen der Regierung, grade im Punkte 
der Steuerreform eine eben ſolche Bedeutung ge 
wonnen hat, wie bei den täglichen Betrachtungen 
unſerer politiſchen Preſſe. 

Die Thatſache, daß alle Parteien dieſer Ver⸗ 
quickung des Sachlichen und des Agitatoriſchen 
Bürgerrecht gewähren, iſt jedenfalls unbeſtreitbar. 
Zentrumspreſſe 
anderen, ihr wichtiger ſcheinenden Fragen in An⸗ 
ſpruch genommen ſein; doch läßt ſich bei ihr und 
bei der freiſinnigen Preſſe am allermeiſten be⸗ 
merken, daß die Verlegenheit hinſichtlich der rechten 
Stellung zur Steuerreformfrage groß iſt. Das 
Zentrum hat den Unmuth breiter ländlicher Be⸗ 
völkerungskreiſe über den jüngſteu ſteuerpolitiſchen 
Antrag Huene noch nicht verwunden und der 
Deutſchfreiſinn weiß keinen Rath, wie er die Rolle 
eines Volksanwalts mit der Rückſicht auf gewiſſe, 
ſehr „theure“ Hintermänner in Einklang brin⸗ 
gen ſoll. 

een 
der Reformziele 


mag 


in der grundſätzlichen Betonung 
ſteht nur die nationalliberale 
Partei dem Lande gegenüber, während in der 
konſervativen Preſſe die agrariſchen Intereſſen 
ſich ziemlich lebhaft geltend machen, lebhafter 
jedenfalls, als es für eine erfolgreiche Wirkſam⸗ 
keit in der Wahlbewegung gut iſt, ſofern dieſe 
nicht auf einſeitige, in ſich geſchloſſene Wirth⸗ 
ſchaftskreiſe, alſo auf die Regionalpolitik. 
Aber zugeſtandener Ma 
auch auf nationalliberaler Seite eine Verbindung 
der Reformbeſtrebung mit den 
Reichstagswahlen vorhanden, nur daß auf dieſer 
Seite im Gegenſatz zu den Nichts⸗als⸗ 
politikern der oppoſitionellen f ein 
der Reformgeſetzgebung vor den N 
fürwortet und ehrlich gewünſcht wird. 
Scdmit dreht ſich alſo die Behandlung einer 
Frage, die eine möglichſt unbefangene Würdi⸗ 


müßten? Je zwei von drei Jahren waren bisher 
regelmäßig von dem Wahllärm in Angriff ge⸗ 
nommen. Das dritte, wahlfreie Jahr aber ſtand 
immer ſchon unter dem Eindruck der Vorberei⸗ 
tungen des geſammten Parteiwejens auf die 
wieder folgenden zwei Jahre des Wählens. That⸗ 
ſächlich müßte eine Sierre ee auch 
die gerechteſte und vollkommenſte in ihrer ganzen 
Veranlagung, ad calendas graecas vertagt wer⸗ 
den, jo lange die Verbitterung des Parteikampfes 
Ausbeutung der Sonderintereſſen in der 
üppigen Blüthe ſtände, und das dürfte 


ung und Uubefangenheit genung finden 
um das Werk in einerlei Geiſt eleven, 
denn der Parteigeiſt hätte hier eine zur Zeit 
noch gar nicht abſehbare Fülle von Gelegenheit, 
um Igntereſſen Koalitionen herbeizuführen, die 
den Streit um die Mandate durchaus erfüllen 
und die Thätigkeit des Geſetzgebers 
einfluſſen würden. Die Erörterung ſolcher An⸗ 
gelegenheiten der Geſetzgebung in der Tagespreſſe 
verliert aber je länger deſto mehr an ſachlichem 
Gehalt und damit an Werth, wenn ſchließlich 
die unpolitiſchſten Einzelheiten von einer 
Seite abſichtlich, von der anderen nothgedrungen 
der Wahl- Intereſſen ge⸗ 


einmal ein Zeitraum von 
mehreren Inhren gegeben iſt, der ſich dazu be- 
nutzen läßt, auf den Standpunkt leidenſchaftsloſen 
ageskritit zurückzukehren; aus⸗ 
genommen natürlich jene Champions, die von 
vornherein überzeugt ſind, daß ſie in einem ver- 
läugerten Zwiſchenraum von einer zur andern 
Wahl ihre tönende Hohlheit nicht mehr zu ver⸗ 
bergen vermögen. 


iſt 
hier und da Vort eil, aber 


tettiner Ze 


Abend⸗Ausgabe. 


Ordnung verſtändigt hat und bis dieſe von den 
beiden Häuſern des Landtages votirt worden iſt. 
Es läßt ſich ſchwerlich annehmen, daß ſchon in 
der nächſten Seſſion des Abgeordnetenhauſes dieſe 
geſetzgeberiſche Aufgabe zur Erledigung gelangt, 
und deswegen erſcheint es völlig ausgeſchloſſen, 
daß die Einkommenſteuer⸗Reform in der näch⸗ 
ſten Zeit zum Abſchluß gebracht wird. Der 
zu erwartende neue Finanzminiſter wird alſo 
but Ausarbeitung ſeiner Pläne hinreichende Zeit 
haben. 

— Der Bericht der Handelskammer zu 
Offenbach für 1888 enthält beachtenswerthe 
Auslaſſungen über die Wirkungen des engliſchen 
Waarenbezeichnungsgeſetzes. Schon in dem 
Bericht von 1887 hatte die Kammer darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß dieſe Wirkungen, wenn 
auch für das Ausland, beſonders Deutſchland, 
beſchwerend, doch keineswegs ausſchließlich in 
dem von England erſtrebten Sinne ausfallen 
würden. Inzwiſchen hat der Reichstagsabgeord⸗ 
nete Böhm⸗Offenbach, Mitglied der e ee 
mer daſelbſt, die Intereſſenten zu einer Beſprechung 
verſammelt, welche, neben der Sammlung jchla- 
gender Fälle einer deutſche Intereſſen verletzen⸗ 
den Auslegung des engliſchen Geſetzes behufs 
Uebermittlung an das Reichsamt des Innern, 
auch die Beurtheilung jener Wirkungen be⸗ 
zweckte. Mit Bezug hierauf heißt es nun in 
dem Bericht: 

„Die in unſerm letzten Jahresbericht ent: 
haltene Vorausſage, daß dieſe Maßnahme Eng⸗ 
lands nur dazu führen werde, die handelswirth⸗ 
ſchaftliche Emanzipirung des deutſchen Außen⸗ 
handels von der engliſchen Vermittlung zu be⸗ 
ſchleunigen, hat ſchon im Berichtsjahre begonnen, 
ſich in hohem Maße zu verwirklichen, was in der 
obenerwähnten Intereſſentenverſammlung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ausdrücklich feſtgeſtellt wurde. 
Im Uebrigen dürfte auch der großartige Auf⸗ 
ſchwung des deutſchen Rhedereigeſchäf ts, welchen 
der Bericht der Handelskammer zu Hamburg 
meldet, zum Theil auf dieſe Wirkung des eng⸗ 
liſchen Waarenbezeichnungsgeſetzes zurückzuführen 
ſein.“ 

Hannover, Ende Auguſt. In dem ſicht⸗ 
barſten Segen wirkt die hieſige, aus kleinen An⸗ 
fängen erwachſene, jetzt aber herrlich emporge⸗ 
blühte Blinden ⸗Anſtalt hierſelbſt, in welcher 
etwa die Hälfte der ſchulpflichtigen blinden Kin⸗ 
der unſerer Provinz und der kleineren Nachbar⸗ 
länder Braunſchweig, Oldenburg, Lippe, Bremen 
Aufnahme finden. Gegen ein ſehr geringes Koſt⸗ 
er (jährlich 240 Mark, für viele auch nur 120 

ark) erhalten in derſelben die Zöglinge (gegen⸗ 


zur Stunde un⸗ 


Immerhin 


augenblicklich von 


If be⸗ 


en iſt 
bevorſtehenden 


rtei⸗ 
eginn 
ahlen offen be⸗ 


etwa 120) völlig freie Station und wer- 
ch. den in allen Disziplinen der Volksſchule nach 
dem Syſtemen Hebold und Braille unterrichtet. 
Außerdem liegen ſie zur Kräftigung ihrer Ge⸗ 
ſundheit eifrig dem Turnen ob und erlernen be⸗ 
hufs ihrer Erheiterung und Veredelung die Be⸗ 
handlung verſchiedener muſikaliſchen Inſtrumente, 
auf denen ſie zum Theil recht Erhebliches leiſten. 
Damit ſie erwerbsfähig werden, bleiben ſie nach 
ihrer Konfirmation gewöhnlich noch 4 Jahre in 
der Anſtalt, um dort in dieſer Beziehung vorbe⸗ 
reitet zu werden. Die Knaben erlernen dann 
das Korbflechten, die Seilerei, das Schuhmachen 
und das Klavierſtimmen; die Mädchen Hand⸗ 
arbeiten, wie Nähen, Stricken, Häkeln und Filet 
ſowie meiſtens auch die Stuhlflechterei. Werden 
dann die Blinden entlaſſen, jo ſind ſie, voraus- 
geſetzt, daß die Verhältniſſe, in die ſie eintreten, 
günſtig liegen, völlig dazu im Stande, ſich durch 
ihrer Hände Arbeit ihr tägliches Brod zu ver⸗ 
dienen. Uebrigens nimmt, ſich die Anſtalt ihrer 
auch dann noch liebend an; Einerſeits werden 
aus vorhandenen Fonds denen, die deſſen bedür⸗ 
fen, Unterſtützungen gereicht, und zwar betragen 
dieſelben gegenwärtig etwa 3800 Mark jährlich; 
andererſeits unternimmt der Direktor der Auſtalt 
jedes Jahr Rundreiſen zu ſeinen früheren Zög⸗ 
lingen, um mit ihnen verbunden zu bleiben und 
ihnen unausgeſetzt mit ſeinem Rath zur Seite 
zu ſtehen. Unter den äußeren Einrichtungen der 
Blindenanſtalt iſt beſonders die außerordentlich 
ſchöne Turnhalle, die ſchönſte in ganz Deutſch⸗ 
land, und eine ziemlich ausgedehnte Bibliothek 
zu nenuen, für welche eine Anzahl Damen fort⸗ 
während Bücher in Hochſchrift ſchreiben. Von 
großer Bedeutung iſt es endlich, daß die Anjtalt 
auch eine Anzahl ſpäter erblindeter Perſonen 
männlichen Geſchlechts in ſich aufnimmt, um ſie 
in den Werkſtätten ein Handwerk erlernen und 
ſie dann erwerbsfähig wieder ins Leben eintreten 
zu laſſen. Zur Aufnahme ſolcher ſpäter Erblin⸗ 
deten iſt eine eigene Nebenanſtalt in der Nähe 
der Hauptanſtalt errichtet. b 


werden 


auernd be⸗ 


in 


daß nach den nächſten 


Der er eee 


iſt guße 


zu den in der Jaroslauer Gegend ſtattfindenden 
Manövern ſämmtliche Reſerviſten des Territorial⸗ 
Bezirkes 
jedem an den Manövern theilnehmenden Regi⸗ 
mente je 1000 Mann zugetheilt. Der Abmarſch 
der Przemysler Garniſon zu den Kaiſer⸗Manö⸗ 
vern erfolgt am 30. Auguſt, deren 
6. September. 
gemeinſchaftlich mit der Kavallerie die Feldübun⸗ 
en bis zum 17. September fortſetzen. 
teht überdies ſeitens des Kaiſers Franz Joſef 
die Abſicht, die Stadt Przemysl, den Konzen⸗ 
trationspunkt der oſtgaliziſchen Truppendislo⸗ 
kationen, zu beſuchen und die dortigen Befeſti⸗ 
gungsarbeiten, 
anſtalten u. ſ. w. zu inſpiziren. 
dort garniſonirten Truppentheile jest: man auf 
dieſen Beſuch des kaiſerlichen Kriegsherrn große 
Hoffnungen, denn die Unterbringung der Trup⸗ 
pen, die Spitals⸗ und theilweiſe auch die Ver⸗ 
pflegungsverhältniſſe liegen trotz der weiteſt⸗ 
gehenden Anſtrengungen der Militärbehörden be⸗ 
greiflicher Weiſe noch ſehr im Argen, da die 
Stadt und Umgebung für ſolche Truppenanhäu⸗ 
fungen, wie ſie durch die Verlegung des 10. 
Armeekorps 
durchaus nicht die genügenden Baulichkeiten dar⸗ 
bietet und die dem Militär⸗Aerar diesbezüglich 
zur Verfügung geſtellten Geldmittel auch nicht 
den allernothwendigſten Auſprüchen 
werden vermögen. 5 
ſach des Kaiſers den Anſtoß zu einer durchgrei⸗ 
enden Verbeſſerung dieſer Verhältniſſe geben 
dürfte, da vielleicht auf die kaiſerliche, Initiative 
hin Die, Heeresverwaltung mit entſprech 
Mehrforderungen an die, Delegationen in 
nächſten Seſſion herantreten wird. 


Als der deutſche Reichstagsabgeordnete Liebknecht 
vor nicht ganz einem Jahre agitatoriſche Reden 
der 
Schneider Troppmann aus Floß (Baiern) 
allgemein bemerkbar, indem er Liebknecht oppo⸗ 
nirte und ihm bedeutete, der Anarchismus ſei 
die allein konſequente Löſung der ſozialen Frage. 
In Folge ſeiner aufreizenden Reden zögerten die 
Behörden nicht, Troppmann zu verhaften, zumal 
ein Theil der Sozialiſten behauptete, Troppmann 
ſei thatſächlich nicht Anarchiſt, ſondern Spitzel. 
Es fand eine Unterſuchung ſtatt, bei i 
Troppmann als ein echter „Propagandiſt der 
That“ entpuppte. 
anarchiſtiſche Rede erſchien er durch den Umſtand 
kompromittirt, daß er mit einem der in Chicago 
hingerichteten Anarchiſten in briefllichem Verkehr 
geſtanden hatte. 
desrath 
Straffolgen aufmerkſam gemacht, welche ihn 
treffen würden beim Wiederbetreten des ſchwei⸗ 
zeriſchen Gebiets. 
hungen, 
ſind, wurden auch Troppmann ſeitens der Zit- 
richer Polizei, welche den bundesräthlichen Aus⸗ 
weiſungsbeſchluß zu vollziehen hatte, zur Kennt⸗ 
niß gebracht. 
Troppmann plötzlich das Bedürfniß nach einer 
Schweizerreiſe gefühlt zu haben. Er dachte, in 
Wallis erkenne man ihn nicht. 
die Schweiz in dieſem Kanton, 
vorher gufgehalten hatte. 
würde er von der 1163 
nommen. 

wird ein weggewieſener Ausländer, welcher ohne 
Erlaubniß der zuſtäudigen Behörden in die 
Schweiz zurückkehrt, mit einer Geldbuße beſtraft, 
womit in ſchweren Fällen Gefängniß bis zu zwei 
Jahren verbunden werden kann. 
büßung der Strafe wird Troppmann neuerdings 
abgeſchoben. 
mehr vorgekommen, daß ein Ausgewieſener die 
Schweiz wieder betreten hat. 


2 


3 Steitag, 30. Auguſt 1889. 
Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 8, 
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nau weilt, iſt durchaus zufriedenſtellend. Doch ſchließt, daß in Hinblick auf die Wahlen manches 
iſt es wohl möglich, daß den Geſchwiſtern ein geſchwärzt und übertrieben wird. „Wenn die 
Aufenthalt im Süden während des nächſten Win 
ters ärztlich angerathen werden wird. 


opportuniſtiſch⸗radikale Republik die Republik der 
Bauern iſt,“ ſo ſagt das Blatt u. a., „wie er⸗ 
klärt es ſich dann, daß faſt alle ländlichen Kan⸗ 
tone Frankreichs mehr und mehr verarmen? 
Wie erklärt ſich deren Entvölkerung und die 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 28. Auguſt. Kaiſer Franz Joſef, 


der ſich Montag Abends zur kaiſerlichen Familie Thatſache, daß der ländliche Beſitz ſich entwerthet? 
nach Iſchl begab, verbleibt dortſelbſt bis zum 1. Wenn die Republikaner ſich um das Wohl des 
September, an welchem Tage er nach Wien zu⸗ w $ i 
rückkehrt. Am 2. September tritt er mit großem den 12 Jahren, während deren ſie herrſchen, die 
militäriſchen Gefolge die Reiſe nach Galizien an, Mehrheit in beiden Kammern haben und über 
um den dortigen Herbſtmanövern anzuwohnen. ein Budget von drei und einer haben Milliarde 
Das Hauptquartier wird ſich in Pawloſtow bes verfügen, eine Reihe von Reformen vorgenommen 
finden, wo der 
Grafen Sieminski zu Gaſte ſein wird. Nach welche nöthig ſind, um unſer fiskaliſches Regime 
den getroffenen 
einen rein militäriſchen Charakter an ſich tragen. 
Dennoch wird ihr in Galizien auch eine große 
politiſche Tragweite beigemeſſen, dieſelbe ſoger 
mit der Kaiſer⸗Zuſammenkunft in Berlin in ge⸗ 
wiſſe Verbindung gebracht. 
riſche Charakter der Reiſe des Kaiſers ſchon 
durch ſein ausſchließlich aus Militärs beſtehendes 
Gefolge dokumentirt wird, will der Landesaus⸗ 
ſchuß, mit dem Landmarſchall Grafen Tar⸗ 
nowski an der Spitze, die Gelegenheit ergreifen, 
eine großartige Loyalitätskundgebung in ſpezifiſch 
polniſchem Sinne zu inſceniren und ſollen dies⸗ 
bezügliche Verhandlungen mit der Kabinetskanzlei 
und dem Miniſterrathspräſidium gepflogen wor⸗ 
den ſein. ) 
die Rückſichten, die bei anderen Kaiſerbeſuchen 
auf die ruſſiſche Empfindlichkeit, genommen wer⸗ 
den mußten und daher allen Aeußerungen des 
polniſchen Nationalgefühles, ſoweit ſie einen offi⸗ 
ziellen Charakter trugen, einen gewiſſen Zügel 
anlegten, unter den gegenwärtigen Verhältniſſen 
nicht in gleichem Maße zu beobachten ſeien. Die 
Deputation des Landes⸗Ausſchuſſes wird, wenn 
der Kaiſer deren Empfang genehmigt, denſelben 
zum Beſuche der Landeshauptſtadt Lemberg ein⸗ 
laden und würden ſich dann dort ſämmtliche No⸗ 
tabilitäten und zahlreiche 
des einfinden. 


Bauern wirklich kümmerten, ſo würden ſie ſeit 


kaiſer auf dem Schloſſe des haben, welche die öffentliche Meinung fordert und 
und unſere Geſetzgebung mit den Fortſchritten 
der Zivilifation und der Entwickelung des Kredits 
in Einklang zu bringen. Sie würden die Pacht⸗ 
Geſetzgebung verändert, den Viehverſtellungsver⸗ 
trag verbeſſert, die öffentliche Krankenpflege in 
den ländlichen Bezirken eingerichtet und das land⸗ 
wirthſchaftliche Geſetzbuch vollendet haben. Sie 
würden überall für die Gründung und Entwicke⸗ 
lung ländlicher Genoſſenſchaften geſorgt haben; 
ſie hätten den landwirthſchaftlichen Kredit dadurch 
eingerichtet, daß ſie einen Theil der drittehalb 
Milliarden, welche in Geſtalt von Einlagen in 
die Sparkaſſen gegenwärtig in den Händen des 
Staates immobiliſirt ſind, ins Land hätten zu⸗ 


Dispoſitionen ſoll die Reiſe 


Obwohl der militä⸗ 


In Galizien meint man nämlich, daß boten, um den Landmann zur Erneuerung ſeines 
Werkzeugs, zur Verbeſſerung der Kulturmethoden 
und Vermehrung der Erträge zu befähigen ...“ 
Im Jahre 1876 habe Frankreich an Nahrungs⸗ 
mitteln für 963 Millionen eingeführt und für 
994 Millionen ausgeführt. ente führe man für 
1486 Millionen ein und führe nur für 669 
Millionen aus. Die Gemeindelaſten ſeien vom ge⸗ 
nannten Jahre ab von 309 auf 388 Millionen ange⸗ 
wachſen, der Bauer müſſe 24 pCt. ſeines Einkommens 
an Steuern zahlen, man habe aus den Elementar⸗ 
lehrern einen politiſchen Agenten gemacht, der zwar 
von der Gemeinde unabhängig ſei, aber von dieſer 
doch zur Hälfte beſoldet werden müſſe. Der 
ländliche Beſitz fände faſt keine Käufer, leine 
Pächter mehr, und die Pachtverträge würden 
immer geringer. Der Werth der Grundſtücke ſei 
in der angegebenen Friſt von beiſpielsweiſe 
15,000 Franks und auf 10,000 herabgeſunken, 
d. h. er habe ſich um ein Drittel vermindert. 
Die Zahl der Zwaugsverkäufe wachſe in er⸗ 
ſchreckender Weiſe und ebenſo die der Zahlungs⸗ 
einſtellungen. Die Steuern ihren nur ſchwer 
ein und ihre zwangsweiſe Ei eihung ſei immer 
mehr an der Tagesordnung. Die Herublſtgner 
prahlten beſtändig mit ihren 36 Millionen für 
das landwirthſchaftliche Budget gegen 4 Millionen 
vor dem Antritt ihrer Herrſchaft, aber dieſe Ziffer 
beweiſe nichts, da ſie nicht dem Landmann, ſon⸗ 
dern der Verwaltung (beiläufig bemerkt der 
theuerſten der Welt) zu Gute käme. Das Be⸗ 
amtenperſonal rekrutire ſich aber bekanntlich nicht 
aus der ländlichen Bevölkerung. N 
95 zwar Foruc etliche Pan für Unter- 
tützungen, uthigungen, Entſchädigungen ꝛc., 
aber pie würden nur 1 guten Fetzen der 
e ee Deputirten zu Theil und 
dieſe Millionen ſeien lediglich „Wahlmünze“. 
Wir haben dies Syſtem der Befürwortung und 
das 1 ar zu Parteizwecken an dieſer 
Stelle zu oft gekennzeichnet, als daß wir die 
Ausführungen des „Soleil“ noch beſonders zu 
beſtätigen brauchten. 

Floquets von ſtaatsmänniſchem Geiſte 
zeugende Rede findet einen großen Widerhall in 
der opportuniſtiſchen Preſſe und auch bei den 
Radikalen. e ee eee dürften 
auf das Ergebniß der Wahlen nicht ohne Ein⸗ 
fluß ſein, d. h. das Werk der republikaniſchen 
inigungsbeſtrebungen erleichtern. Die gemäßigten 
Republikaner wollen allerdings von Zugeſtänd⸗ 
niſſen an die radikalen Umſtürzler und Reviſio⸗ 
niſten durchaus nichts wiſſen. 

Die Nachricht, daß der ruſſiſche Thron⸗ 
folger die Ausſtellung beſuchen und ſogar nicht 
einmal ganz inkognito beſuchen wird, wird hier 
natürlich aufs Peudichte begrüßt. Man darf 
auf die Abgötterei, die man mit dem Gaſte 
treiben wird, hoch geſpannt ſein. Wenn man 
dieſer Nachricht n die andere hinzufügen 
könnte, „der Zar geht nicht nach Berlin“, 
ſo würde das Glück freilich noch ungetrübter ſein. 


Paris, 27. Auguſt. Die Wahlbewegung 
hat überall begonnen. Im Seinedepartement, 
welches ſich Boulanger in erſter Linie für ſeine 
Wahlpropaganda ausgeſucht hat, veröffentlicht das 
Comité républicain national, als deſſen Präſident 
er nun figurirt, die Kandidatenliſte für die 
nächſten Wahlen, aus welcher zu entnehmen iſt, 
daß mit Ausnahme des VIII. Arrendiſſements, 
wo der Munizipalrath Martin (Bonapartiſt) auf⸗ 
geſtellt wird, lauter Boulangiſten de par saug 
vorgeſchlagen ſind. Unter den Bewerbern findet 
man die Namen Naquet, Rochefort, Mermeix, 


Abordnungen des Lan⸗ 


Nach Przemysl wurden behufs Abmarſches 


einberufen. Von denſelben werden 


Heimkehr am 
Die Jaroslauer Diviſion wird 


Es be⸗ 


ilitärgebäude, Verpflegungs⸗ 


Von Seite der 


nach Przemysl eingetreten ſind, 


echt zu 
an hofft nun, daß der Ge 


en 
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5 Schweiz. 
Aus Bern wird dem „B. T.“ geſchrieben: 


Schweiz hielt, da machte ſich der 


der ſich 


ehr noch als durch feine 


Jeder Ausländer, den der Bun⸗ 
aus dem Lande weiſt, wird auf die 


Lenglé, Laur u. A.; der General ſelbſt kandidirt 
im 2. Wahlkreiſe des XVIII. Arrondiſſements 
(Montmartre) und erläßt zugleich an alle Wähler 
des Departements eine Proklamation, worin er 
die Verfaſſungsreviſion durch eine konſtituirende 
Verſammlung, welche aus dem allgemeinen 
Stimmrecht hervorzugehen habe, verlangt und 
die Abſchaffung des Senates, welcher durch ſeine 
Unehrenhaftigkeit gebrandmarkt ſei, befürwortet. 
— Er empfiehlt ſeine Leute als der Republik er⸗ 
geben und des Volksvertrauens würdig; nicht um 
eine Perſonenfrage handele es ſich, ſondern um 
Einigkeit in der Geſinnung, um Disziplin, welche 
— Sieg führen müſſe. Indem er an ſeine 
Wahl vom 27. Januar erinnert, wiederholt er 
daſſelbe Programm wie damals und fügt noch 
bei, auf ſeiner Seite ſtänden alle Jene, die eine 
Reviſion wollen, während ſeine Gegner einzig und 


Die bezüglichen Strafandro- 
welche im Bundesſtrafrecht enthalten 


In den letzten Tagen nun ſcheint 


Er betrat alſo 
wo er ſich nie 
„zuebtäpeiisiveniger 
erkannt und feſtge⸗ 


Nach Artikel 63 des Bundesſtrafrechts 


Nach Ver⸗ 
ſeien. 
Der Verein der Rechten hat durch das 
Comité des Douze erklären laſſen, daß er die 


Seit vielen Jahren iſt es nicht 


Frankreich. wo 2 eigener Bewerber nicht durchdringen könne, 


die 
geben hätten, der ſich für die Verfaſſungsreviſion 


zu Stande zu bringen. Allem Anſcheine nach 


rückfließen laſſen, ſie hätten alle Mittel aufge⸗ 


Man veraus⸗ 


allein die Anhänger der gegenwärtigen Regierung \ 


reviſioniſtiſchen Kandidaten nicht bekämpfen werde, 
womit wohl geſagt ſein ſoll, daß in jedem Fall, 


erklärt, wodurch zu hoffen, dieſe um jeden Preis 


Nicot, General Thibaudin, Laguerre, Laiſant, 


wollen die Bonapartiſten und Boulangiſten den 
Orleaniſten gegenüber denſelben Modus einhalten. * 


Konſervativen Demjenigen ihre Stimme zu 
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und Verſöhnung, um den Beſtand der Republik 
außer Frage zu ſtellen. Die Radikalen unter 


Floquet erklären zwar ganz offen, auch ſie 
wünſchten eine Verfaſſungsreviſion, aber „nur 


unter der Bedingung, daß die Reviſion den Be⸗ 
ſtand der Republik ſelbſt nicht gefährde und um 
keinen Preis in Erörterung geſtellt werde“. — 
Wie ſich nun dieſe Partei mit den Opportuniſten 
unter Ferry, welche jede Verfaſſungsdurchſicht 
verwerfen und auf dem status quo beharren, ver⸗ 
tragen werden, muß die Zukunft lehren. Nirgends 
weniger wie in Frankreich iſt aber dieſe voraus⸗ 
zuſagen. Nach der Anſicht des „Rappel“ würden 


in der neuen Kammer die Republikaner aller 


Richtungen jedenfalls die Mehrheit erlangen. Es 
ſei dies deshalb zu erwarten, weil 23 Departements, 
welche vor 1885, wo noch das Syſtem der Einzel⸗ 
wahlen galt, vorwiegend durch republikaniſche 
Abgeordnete vertreten waren, mit dem Inkraft⸗ 
treten der Liſtenwahlen faſt nur Monarchiſten in 
die Kammer geſendet hatten. Bei den Neu⸗ 
wahlen müſſe fich aber in dieſen 23 Departements 
wieder eine republikaniſche Majorität ergeben, 
weil der Einzelwahlmodus wieder in ſeine Rechte 
trete. Von den 168 Abgeordneten, welche auf 
jene 23 Departements entfallen, ſeien gegenwärtig 
nur 14 republikaniſch geſinnt; bei den nächſten 
würden die Republikaner dort ſicher 60 bis 80 
Sitze gewinnen, denn die mittlerweile vor⸗ 
genommenen Theile oder Erſatzwahlen hätten be- 
wieſen, daß an Stelle der ausſcheidenden Ab 
geordueten der Rechten ſtets Republikaner gewählt 
würden; es ſei demnach vorauszuſehen, daß der 
in dieſen 23 Bezirken zu erzielende Gewinn an 
Sitzen den etwa in anderen zu erwartenden Ver⸗ 
luſt vollauf ausgleichen werde. 


Paris, 28. Auguſt. Die Regierung hatte 
zu der geſtern Abend im Zirkus Fernando ſtatt⸗ 
gefundenen VBoulangiſten⸗Verſammlung ſehr 
umfaſſende Vorbereitungen getroffen und außer 
zahlreichen Polizeimannſchaften und einer Schwa⸗ 
dron republikaniſcher Garde auch mehrere Linien⸗ 
Kompagnien herangezogen, die in voller Feld⸗ 
ausrüſtung ausgerückt waren. Selbſtredend fol⸗ 
gern hieraus heute die Boulangiſten, daß Conſtaus 
einen „Tag“ geſucht und daß es nur der Mäßi⸗ 
gung der Boulangiſten zu danken ſei, wenn geſtern 
das „Volk nicht ermordet“ wurde. Wenn man 
aber nicht Boulangiſt iſt, wird man daraus nur 
ſoviel entnehmen können, daß die Regierung ent⸗ 
ſchloſſen iſt, die Ruhe mit allen Mitteln aufrecht⸗ 
zuerhalten und die Straße nicht wieder, wie es 
vor einem Jahre geſchah, den Boulangiſten aus⸗ 
zuliefern. Wenn es nicht zu ernſteren Zwiſchen⸗ 


Großbritannien und Irland. 

London, 29. Auguſt. (B. T.) Die Di⸗ 
rektoren der Docks haben alle Forderungen 
der Arbeiter bis auf die Lohnerhöhung zu⸗ 
geſtanden, die Arbeiter beharren aber feſt dabei, 
und die Bewilligung ihrer Forderungen und da⸗ 
mit die Behebung des Streiks iſt allem Anſchein 
nach unmittelbar bevorſtehend. Die Oelmühlen, 
die Seilerwerkſtattsbeſitzer, die Biscuit⸗Fabriken 
und die meiſten Buchdruckereien haben die ver⸗ 
langte 20prozentige Lohnerhöhung bewilligt, wo⸗ 
mit dieſe Ausſtände beendet ſind; dagegen ſind 
die Arbeiter der Zündholzfabriken neuerdings in 
den Streik eingetreten. Die Geſammtzahl der 
Streikenden iſt gegenwärtig auf 100,000 geſunken. 


Dänemark. 
Kopenhagen, 29. Auguſt. (B. T.) Der 
Zar machte bei ſeiner Ankunft auf alle Anweſen⸗ 
den einen ganz ausgezeichneten Eindruck. Er ſah 
in der däniſchen Gardeuniform überaus ſtattlich 
aus und erſchien ſo heiter und liebenswürdig un⸗ 
befangen, wie niemals bei früheren Empfängen. 
Die „Nordiſche Korreſpondenz“ erfährt, daß der 
König von Dänemark ſehr gern vor der Ankunft 
des Zaren in Kopenhagen den Beſuch deſſelben 
in Berlin geſehen hätte. Er ſoll ſcherzend über 
die Unterlaſſung dieſes Beſuchs geäußert haben: 
„Das iſt ja eine halbe Kriegserklärung!“ 
In Hofkreiſen nimmt man allgemein on, daß der 
ar ſchon in der nächſten Woche nach 
eutſchland gehen wird. Jedenfalls wird 
der Beſuch von dem däniſchen Hofe eher gefür- 
dert, als gehemmt. Von den zahlreichen fürſt⸗ 
lichen Perſonen, die bei dem Empfang des Zaren 
in Kopenhagen anweſend waren, fielen beſonders 
auf die Königin von Däuemark, die trotz ihrer 
72 Jahre noch ziemlich lebhaft iſt, die friſche 
Prinzeſſin von Wales, die durch ihre wunderbare 
Toilettenkunſt glänzende junge Großfürſtin Alex⸗ 
andra, welche durch wahrhaft bezaubernde Schön⸗ 
heit und volle Jugendfriſche Aller Augen auf ſich 
lenkte. Das ruſſiſche Kaiſerpaar widerlegte durch 
ſein gutes Ausſehen die umlaufenden Gerüchte 
von der angeblich ſie beherrſchenden krankhaften 
Nervoſität. Die Kaiſerin Friedrich wird gleich⸗ 
falls in Fredensborg erwartet. 


Ruland. 


Petersburg, 27. Auguſt. Der vom Ge— 
neral⸗Gouverneur von Irkutsk zum Gehülfen des 
Miniſters des Innern ernannte Graf A. 

gnatjew (Bruder des bekannten Machers des 
San Stefano⸗Vertrages) hat noch nicht Zeit ge 


fällen kam, ſo dürfte das vorzugsweiſe gerade habt, dieſen Poſten, dem er der allgemeinen 
dieſer Machtentfaltung zuzuſchreiben ſein, die es Meinung nach gar nicht gewachſen war, anzutre⸗ 
der Polizei leicht machte, den Boulevard vor dem ten, als er ſich ſchon zum General⸗Gouver⸗ 
Zirkus von den Menſchenmengen zu ſäubern, die neur von Kiew (mit Einſchluß von Podolien 
theils aus Boulangismus, meiſt aber wohl aus und Wolhynien) ernannt ſah. Es iſt dies wahr⸗ 
Neugierde dahingekommen waren. Wie das bei ſcheinlich das Werk feines Bruders, der ſelbſt 
ſolchen Gelegenheiten faſt unvermeidlich, mußten ſich um dieſen Poſten beworben hat und, da er 
zahlreiche Verhaftungen vorgenommen werden, ihn nicht erhalten konnte, für ſeinen Bruder 
und da ſich die boulangiſtiſchen Deputirten bei gewirkt hat. Die „Nowoje Wremja“ begrüßt 
derartigen Anläſſen ſtets durch herausforderndes dieſe Ernennung mit großer Freude, ſie ſchreibt: 
Weſen hervorthun, ſo verfiel auch der boulangi⸗ „Das ruſſiſche Werk im Süd Weſtgebiet be- 
ſtiſche Deputirte Thieſſe deem Schickſal. Conſtans darf der beſonderen Sorge, und es unterliegt 
hat ſomit ein neues „Opfer“ und der Boulan⸗ keinem Zweifel, daß das ruſſiſche Element in der 
gismus einen neuen „Märtyrer“. Im Saale Lokalbevölkerung mit erleichtertem Herzen die 
ſelbſt hielt Laguerre eine Rede, die weniger eine Nachricht von der vollzogenen Ernennung auf⸗ 
Vertheidigung Boulangers als eine Anklage gegen nehmen wird, namentlich da Graf Ignatjew ſich 
die Regierung, den Senat und den Staatsanwalt des Rufes eines aufgeklärten Beamten erfreut, 
Beaurepaire war. Die Verſammlung war ſorg⸗ deſſen ruſſiſche Anſchauungen und Gefühle Allen 
fältig vorbereitet und nur ſolche Perſonen, die bekannt ſind.“ 

mit auf den Namen lautenden Einladungskarten Dies Lob aus dem Munde der „Nowoje 
verſehen waren, wurden zugelaſſen, ſodaß man Wremja“ ſpricht für ſich — man weiß danach, 
alſo ganz „unter ſich“ war. Trotzdem ſtellte ſich wie man den Mann mit den ruſſiſchen An⸗ 
gleich am Anfange der Rede Laguerres heraus, ſchauungen und Gefühlen zu taxiren hat. 

aß einige falſche Brüder ſich eingeſchlichen Petersburg, 29. Auguſt. Die Gemahlin 
hatten, ein llebelſtand, dem durch ſchleuniges des Großfürſten Wladimir, die Großfürſtin 
Hinausſchmeiſſen dieſer räudigen Schafe Marie Pau owna, hat die Nacht ziemlich gut 
abgeholfen wurde. Nach dieſer Säuberung hör⸗ verbracht und zwei Stunden geſchlafen. Der 
ten die Eingeladenen die Rede Laguerres ohne Puls iſt nicht über 100, Temperatur 37,6. 
Störung an und errichteten ſich dann unter Lei⸗ Die Kräfte und das allgemeine Befinden fangen 
tung Yaijants zu einem Volksgericht, welches drei augenſcheinlich an, ſich zu beſſern. Der Blut⸗ 
Beſchlüſſe faßte: Erſtens, daß Boulanger, Roche⸗ verluſt hat ſich nicht wiederholt. 

ſort und Dillon der ihnen zur Laſt gelegten An⸗ Petersburg, 29. Anguſt. Der Metropolit 
doe ich fag zweitens, daß Beaure- der römiſch⸗katholiſchen Kirchen in Rußland, 
bare einer wiſſentlich falſchen Anklage und drittens Erzbiſchof von Gintowt, iſt im Alter von 
die Senatoren der wiſſentlich falſchen Verurthei⸗ 68 Jahren geſtorben. 

lung ſchuldig ſeien. Alle Beſchlüſſe wurden ein⸗ er 
ſtimmig gefaßt, was in Anbetracht der Zuſammen⸗ Rumänien. 
ſetzung der Verſammlung nicht erſtaunlich — und Bukareſt, 29. Auguſt. Die 
der Gerechtigkeit des Volkes (La Justice du Peupleſ gierung hat aus Sparſamkeitsr 
ſteht als fettgedruckte Ueberſchrift am Kopf der hieſige Geſandtſchaft aufgehoben. 
Afrika. 


„Preſſe“) war Genüge 0er Uu Nur ſchade, 
daß es vorläufig noch mit der Vollſtreckung auch 
der einſtimmigſt gefaßten boulangiſtiſchen Urtheil“ Der Premier-Lieutenant Freiherr v. Gra⸗ 
ſeinen Haken hat. Während man im Zirkus veureuth der Wißmann ⸗ Truppe, gegenwärtig 
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Fernando höchſt einſtimmig war, führen einige 
der konſervativen Freunde eine Sprache, die 
durchaus nicht dazu angethan iſt, das Herz der 
echten und rechten Boulangiſten zu erfreuen. So 
will der klerikale „Monde“ die boulangiſtiſchen 
Stimmen zwar nicht zurückweiſen, aber doch nur mit 
der Zange anfaſſen. „Die Boulangiſten“, ſo 
ſchreibt er, „ſprechen fortwährend von Ehrlichkeit 
und wollen Frankreich von dem Wilſonismus be⸗ 
freien. Das iſt ſehr ſchön, aber, offen geſtan⸗ 
den, hat ſich der General von der Anklage der 
Entwendung öffentlicher Gelder noch nicht in 
dem Grade gerechtfertigt, daß man gezwungen 


Stationschef von Bagamoyo, hat den königlichen 
baieriſchen Verdienſt-Orden von St. Michael 2. 
Klaſſe erhalten. 

Für die Expedition Kund iſt an Stelle des 
Ende Juli verſtorbenen Lieutenants Tappenbeck 
bereits eine Neu-Ernennung erfolgt. Premier⸗ 
Lieutenant Morgen vom oberſchleſiſchen Infan⸗ 
terie-Regiment Nr. 63, welcher bereits für die 
Wißmann⸗Expedition vorgemerkt war, hat, der 
„N. Pr. Ztg.“ zufolge, die Stelle erhalten; er 
begiebt ſich morgen, den 30. Auguſt, nach Ham⸗ 
burg und fährt mit dem am 1. September fäl⸗ 
ligen Wörmann⸗Dampfer nach Weſtafrika ab. 

Im ganzen Sudan, ſo wird über Suakin 


wäre, bei ihm ein in ſolchen Sachen Iege ſtren⸗ 
ges Gewiſſen anzunehmen... Was aber gar gemeldet, herrſchten großes Elend und Hungers⸗ 
die Namen ſeiner Parteigänger anlangt, jo wird noth. In Khartum und Kaſſala eſſen die Leute 
man doch zweifelsohne nicht die Anmaßung ha⸗ menſchliche Leichname. Täglich kommen Todes⸗ 
ben, ſie in ihrer Geſammtheit als Wahrzeichen fälle vor. In Tokar ſtarben täglich etwa 20 
Bürgſchaft vollendeter ee hinzuſtellen! Leute Hungers. Der Stamm der Hadendowas 
Wenn man in den einzelnen Bezirken diejenigen 


ferner die in dortiger Gegend belegenen zahl⸗ 
reichen Ziegeleien berühren würde, um endlich 
über Meſſenthin, Pölitz, Jaſenitz ꝛc. das Haffufer 
entlang nach Ueckermünde zu führen. Eine äußere 
Linie würde hinter der Galgwieſe abzuzweigen 
fein, zwiſchen Schwarzow und Neutorney durch⸗ 
gehend, gleichfalls mit Kreuzung der Falken⸗ 
walderſtraße, dieſſeits von Nemitz und Zabelsdorf 
nach Unter⸗Bredow, und von dort in gleicher 
Weiſe wie oben weiterzuführen ſein. In tech⸗ 
niſcher Beziehung iſt, wie geſagt, die Ausführung 
beider Strecken möglich, auch die Rentabilität 
der Bahn ſteht nach den angeſtellten Ermitte⸗ 


dem Projekt äußerſt ſympathiſch gegenüberſteht. 
Die einzige Frage, welche noch zu löſen ſein 
würde, iſt der Erwerb des Grundbeſitzes, welchen 
der Bau der Bahn erfordert. Bei den großen 
Vortheilen, welche die Bahn bietet, werden jedoch 
die einzelnen Kreiſe und auch namentlich die 
Stadt Stettin vorausſichtlich nicht mit der un⸗ 
entgeltlichen Hergabe des erforderlichen Terrains 
zögern, umſomehr, als die Staatsregierung von 
einem ſonſt bei Eiſenbahnbauten geforderten 
baaren Zuſchuß von Seiten der intereſſirten 
Kreiſe und Städte in dieſem Falle Abſtand nimmt. 
Die Verhandlungen in dieſer Beziehung find be— 
reits eingeleitet. 


„Ich muß mir das Leben nehmen“, 
rief eine anſtändig gekleidete Perſon heute Vor⸗ 
mittag in Verzweiflung in der gr. Wollweber⸗ 
ſtraße fortwährend, „ich kann nicht nach Hauſe 
gehen, denn ich habe mein Portemonnaie mit 
Geld verloren.“ Auf näheres Befragen vervoll— 
ſtändigte dieſelbe ihr Leid dahin, daß ſie Miethen 
in einem Vororte abgeholt habe, die mit anderen 
Einnahmen zuſammen ſich auf etwa 50 Mark 
beliefen. Zur Vorſorge hatte ſie das Porte⸗ 
monnaie mit dieſem Inhalte in der Hand ge 
halten, in einem Augenblicke der Vergeſſenheit es 
jedoch fallen laſſen. Ihr Mann läge zu Hauſe 
krank und das Geld ſollte zu ihrem nothdürftig⸗ 
ſten Lebensunterhalt dienen. Vielleicht rührt den 
Finder die unglückliche Lage der Familie. 

Die nächſte Schwurgerichtsperiode beim 
hieſigen Landgericht beginnt am 14. Oktober und 
zwar unter Vorſitz des Herrn Landgerichtsrath 
Hetzer. 

* In der Nachbarsſcheune eines hieſigen 
Fleiſchermeiſters zu Ueckermünde gerieth geſtern 
Nachmittag ein Wagen Heu in Brand, der vor 
weiterer Verbreitung des Feuers aus der Scheune 
glücklich fortgeſchafft wurde. 

* Der aus der Unterſuchungshaft vorge⸗ 
führte Strumpfwirker Hermann Unzelmann aus 
Heiligenſtadt, 25 Jahre alt, hatte ſich vor der 
hieſigen Strafkammer heute wegen Unterſchla— 
gung zu verantworten. Von einem hieſigen Ge- 
ſchäftsinhaber als „Hauſirer“ engagirt, war ihm 
ſchon nach wenigen Tagen der Handel leid ge 
worden, worauf er von den ihm übergebenen 
Waaren für 103 Mark für ſich behielt und einen 
kleinen Theil an ſeinen Auftraggeber zurückſandte. 
Da er erſt vor Kurzem mit 5 Monaten Gefäng⸗ 
niß wegen eines gleichen Vergehens beſtraft wor⸗ 
den iſt, erkennt der Gerichtshof auf 12 Wochen 
Gefängniß. 

— Der Innungsverband „Bund deutſcher 
Stellmacher⸗ und Wagner ⸗ Innungen“ er- 
läßt ſoeben die Einladung an alle deutſchen 
Stellmacher- und Waguermeiſter, ſowie deren 
Innungen, zur Theilnahme am diesjährigen 5. 
(13.) deutſchen Stellmacher- und Wagnertage, 
welcher vom 7. bis 9. September in Hamburg 


ſtattfindet. 
— Auch der Stettiner Handwerker Verein 


wird ſich am Montag mit ſeinen Mitgliedern zu 
einer Sedan⸗Feder vereinigen. Dieſelbe beginnt 
Abends 7½ Uhr in F. Reinke's Gartenlokal und 
beſteht aus Prolog, Feſtrede und Vokal⸗Konzert 
des Sängerchors des Vereins. Die Feſtrede hat 
Herr Stadtrath Bock übernommen. N 

— Die Perſönlichkeit des geſtern beim An⸗ 
geln am Dunzig plötzlich Verſtorbenen iſt als 
die des am Roſengarten wohnhaften Schloſſer⸗ 
meiſter Franz Laux feſtgeſtellt. 

— Die Verordnungen über das Verhalten 

nach einem Zuſammenſtoßſe von Schiffen 
auf See (15. Auguſt 1876) und zur Berhütun 
von Zuſammenſtößen (7. Januar 1880) ſind dur 
eine Verordnung vom 29. Juli 1889 dahin er⸗ 
änzt worden, daß ein etwa angenommener Zwangs⸗ 
votje die in den Artikeln 13 bis 23 jener Vers 
ordnung dem Schiffsführer auferlegten Ver⸗ 
pflichtungen zu erfüllen haben ſoll, ſofern nicht 
der Schiffer kraft landesrechtlich ihm zuſteheuder 
Befugniß den Zwangslootſen ſeiner Funktion 
enthoben hat. N 

— Der außerordentliche Profeſſor der klaſ⸗ 
ſiſchen Philologie an der Roſtocker Univerſität, 
Dr. Marx, iſt zu Michaelis an die Univerſität 
Greifswald berufen und wird dem Rufe Folge 
leiſten. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Wie die „Volks⸗Ztg.“ mittheilte, 
wollte der Inhaber einer Gaſtwirthſchaft in der 
Dresdener Straße ſeinem Lokal die Bezeichnung 


„Zur Proletarier-Kneipe“ e es iſt ihm hauptet. 
ot 


jedoch von der Polizeibehörde verboten worden, 
ein Schild mit dieſer Aufſchrift auszuhängen. 

— Aus dem Terekgebiet wird neuerdings 
Folgendes gemeldet: Am 15. Juli (a. St.) 
machte ſich, wie wir bereits mittheilten, die aus 
vier Engländern (darunter war der Präſident des 


engliſchen Alpenklubs Dent und der Ehrenſekretär kämmerei 226 G. 
iſt aufgelöſt in Folge Nahrungsmangels, und der Geographiſchen Geſellſchaft zu London Freſh⸗ 


Leute betrachtet, die am eifrigen für den echten die Mitglieder deſſelben flüchten ſich zu an- field) und vier Schweizer Führern beſtehende 


republikaniſchen Boulangismus arbeiten, ſieht man deren Stämmen. 
dann nicht ein ganzes Heer hungriger Ehr, eizi⸗ 
ger, die nur darauf warten, daß der Sieg Bou⸗ 


ſoll!“ Vom Freunde kommend müſſen ſolche 


3 * n e. uges zu züchtigen. 
Aeußerungen tief betrüben, aber das wird ſchließ⸗ Ae e den 


Der Neffe des verſtorbenen Expedition auf den Weg, um die im vorigen 
Mahdi iſt in Seterab, 20 Meilen ſüdlich, mit Jahre verunglückten Engländer Donkin und Fox 
2 4 55 8 x 1000 Mann eingetroffen, um die Hadendowas aufzuſuchen. 
langers ſie an eine wohlgefüllte Krippe ſetzen wegen ihres gegen Sinkat unternommenen Raub- gleitet. 
Darauf gedenkt er Suakinſ gend zu dem Glet 
mit einer aus Jaleens, Baggaras, Regulären der welcher, vom Koſchtan⸗Tau herabkommend, in 


Sie wurden von einem Koſaken be⸗ 
dem Laufe des Tutunſy fol- 


Man ſtie \ x 
f leichen Namens hinauf, 


cher ; 


lich doch nicht hindern, daß Boulangiſten und früheren egyptiſchen Armee und Mitgliedern des eine weite Schlucht einmündet, die von allen 


Monarchiſten einträchtig zuſammengehen, wenn 


Tokar⸗Stammes beſtehenden Streitmacht zu be- Seiten von felſigen Graten umgeben iſt. Am 


fie am 22. September an die Wahlurne treten lagern. Der Angriff El Senouſſis auf Khartum Fuße des Gletſchers wurde übernachtet und mit 


wird im Oktober erwartet. 
— — ——H—I— 
Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 30. Auguſt. 
Bahnprojekt Stettin⸗leckermünde haben, wie 


werden. 


Belgien. 
Ein neuer Beweis für die traurigen Kultur⸗ 
zuſtände Belgiens ergiebt ſich aus dem Berichte 
der Aushebungsbehörden. Im Jahre 1888 ſtell⸗ 


ten ſich 55,048 Militärpflichtige zur Ausloo- der „Oſtſee- Ztg.“ mitgetheilt wird, die im Auf⸗ 
fung; 15,99 v. H. derſelben konnten weder trage der Staatsregierung vorgenommenen amt⸗ 


leſen noch ſchreiben. Das Befremdlichſte iſt 
dabei, daß, während die Regierungen anderer 
Länder die Bildung ihrer Völker zu heben und 
zu wecken ſuchen, in Belgien die Machthaber, 
um dadurch leichter die Herrſchaft zu behaupten, 
die gebildeteren Kreiſe von der Beeinfluſſung 
der öffentlichen Angelegenheiten auszuſchließen 
ſuchen. Das neue jetzt für die Provinzial und 
Gemeindewahlen eingebrachte ahlgeſetz ver⸗ 
mehrt zwar die Zihl der Wahlberechtigten, be⸗ 
ſonders auf dem flachen Lande, beraubt aber ſo⸗ 
fort 57000 gebildetere Bürger ihres bisherigen 
Wahlrechts. Das ganze Geſetz hat den Zweck, 
die Verwaltung der Provinzen und der großen 
Städte immer mehr den Liberalen zu entreißen 
und den Klerikalen zu ſichern — es wird daher 
zu erbitterten Parteikämpfen führen. 


lichen Erhebungen das Reſultat ergeben, daß in 
techniſcher Beziehung, wenn auch mit einigen 
Schwierigkeiten, das Projekt durchführbar iſt. 


Torney, mit Ueberſchreitung der Falkenwalder⸗ 
ſtraße hinter der Eckerberger Molkerei, über Unter⸗ 
Bredow gehen würde, das Terrain zwiſchen Gra⸗ 
bow und Bredow berührend, — dortſelbſt iſt 


an die gro 


über Go 


Ausführung würde in zweierlei Weiſe erfolgen noch erkennbaren Spuren bis zum Paß 
können, und zwar durch eine innere Linie, welche Koſchtan⸗Tau, aber weiter vorzudringen war ein 
von dem Geleiſe der Berlin⸗Stettiner Bahn bei Ding der Unmöglichkeit; ſenkrecht abfallende 
der Galgwieſe abzweigend, dieſſeits von Neu- Felſen und Schneemaſſen machten den Aufſtieg 


Sonnenaufgang der Aufſtieg zum Koſchtan⸗Tau 
über den Gletſcher begonnen. Bald bemerkten 
die Reiſenden auf dem Gletſcher einen von 
Menſchenhand aufgethürmten Steinhaufen, wo 


Mit Bezug auf das nach allen Anzeichen die verunglückten Touriſten 
ihr letztes Nachtlager gehabt haben mußten. Und 


wirklich fanden ſich im Schnee die von Donkin 
und Fox hier zurückgelaſſenen Sachen wohler⸗ 
halten vor: Kleider, ein Thermometer, Mund⸗ 
vorräthe, ein Revolver, eine Decke, ein Feldkeſſel 


ie u. ſ. w. Weiterhin folgte die Expedition den 


beim 


auf den Berg unmöglich, obwohl man mit allen 
nöthigen Werkzeugen reichlich verſehen war. Bei 
einer eingehenden Beſichtigung der Schneefelder 
bemerkte man die Reſte einer Mütze; die Leichen 


eine e — und ſodann mit Anſchluß ſelbſt aufzuſuchen, gelang aber nicht und wird 

en Fabrik-Etabliſſements in Bredow wohl niemals gelingen. 

und Züllchow weiter nach Frauendorf, wo hinter dem Schluſſe, daß Donkin und Fox in einen 

den . Höhenzügen die Bahn im Oderthal Abgrund 
ow weiterzuführen ſein und in Glienken wird die 


Die Expedition kam zu 


Minn ſein müſſen. Auf dieſe Weiſe 


lungen außer Frage, jo daß die Staatsregierung |f 


1 rd die Meinung widerlegt, welche ſich in letzter per Auguſt 17½, 
das große Fabrik « Etabliffement „Union“ und! Zeit vielfach verbreitet hatte, daß nämlich die per Sepkember-Dezem 


Genannten das Opfer eines Raubmordes ge⸗ 
worden ſeien. 


— Es iſt ſchon längſt nichts Neues mehr, ſo 


ſchreibt die „New⸗Y. Handelsztg.“, daß es in den Pe 


Vereinigten Staaten viele Neger giebt, welche die 
deutſche Sprache, und zwar in ihren verſchie⸗ 
denſten Mundarten, wie Hochdeutſch, Plattdeutſch, 
Schwäbiſch u. ſ. w. fließend ſprechen. Weniger 
bekannt dürfte es indeß ſein, daß ſich in den 
nordweſtlichen Staaten, namentlich in Minneſota, 
ſelbſtverſtändlich in von Deutſchen beſiedelten Ge⸗ 
bieten, Indianer finden, mit denen man ſich ſo⸗ 
wahl in Hoch⸗ wie in Plattdeutſch unterhalten 
ann. 


Börſen Berichte. 

Stettin, 30. Auguſt. Wetter: Schön. 
Temperatur — 16° Reaumur. Barometer: 
28“ 6. Wind: W. 

Weizen niedriger, per 1000 Klgr. loko 
175—181 bez., per Auguſt —,—, per Sep 
tember⸗Oktober 183,5 —182,72—183 bez., per 
Dftober-Itovember n. Uſ. 185—184,5 bez., per 
November⸗Dezember 186,5 bez.,, per April-Mai 
191 ©. 

Roggen wenig verandert, per 1000 Klar. 
loko alter 145— 152 bez., neuer 153—156 bez., 
per September⸗Oktober n. Uſ. 155,25 —156,25 bis 
156 bez., per Oktober-November 156,5 — 157 bez., 
per November - Dezember 158 —158,75— 158,5 
bez., per April⸗Mai 162 bez. 

Gerſte feit, loko neue 140 —170 bez., ſeine 
über Notiz bezahlt. f 

Hafer per 1000 Kgr. loko pomm. alter 
150—155 bez., neuer 145—150 bez. 

Winterrübſen ohne Handel. 

Winterraps ohne Handel. 

Rüböl ſtill, per 100 Kgr. loko o. F bei 
Kl. 69,5 B., per Auguſt 68,5 B., per Septem⸗ 
ber⸗Oktober 67 B., per April⸗Mai 63 B. 

Spiritus matter, per 10,000 Liter % 
loko o. F. 70er 36 B., do. 50er 55,6 nom., 
per Auguſt⸗September 70er 34,7 34,6 bez. u. 
B., per September 70er do., per September⸗ 
Oktober 34,4 nom. 

Petroleum ohne Handel. 


Berlin, 30. Auguſt. Weizen per Septeniber- 


Oktober 187,00 187,75 M., per Oktober-Novbr.“ 


189,25 M., per April⸗Mai 196,00 M. 

Roggen per Sept.⸗Okt. 157,75 158,75 M., 
per Oktober⸗November 160,50 Mk., per April⸗ 
Mai 165,00 M. 

Rüböl per September-Dftober 66,30 Mk., 
per April⸗Mai 62,50 M. 

Spiritus loko 50er 56,90 M., loko 70er 
37,80 Mk., Auguſt⸗September 70er 37,00 Mk., 
September⸗Oktober 70er 35,20 Mk. 

Pele September-Dftober 146,00 M. 

etroleum Auguſt 24,10 M. 


London. Wetter: prachtvoll. 


Berlin, 30. Auguſt. Schluß⸗Courſe. 
4% London kurz 
o. „ 910% 105,10 do. lan 
bomm. Pfandbriefe 3 % 102,20 
Italieniſche Rente 93,40 
Ungar. Goldreute 85,30 0 
Mumän. 1881er amort. Bredow. Cement⸗Fabr. 
Nene 90,90 Stett.Bulc.⸗Act. Litt. E. 
Serbiſche 5% Rente Steit. Vulc.⸗Priorität. 
Ruſſ. II. Orient.⸗Anl. Neue Dampf⸗Comp. 
do. Boden⸗Credit 4% 906,0 (Stettin) 


Preuß. Conſols 104,16 
d do, 

Amſterdam kurz 

Paris kurz 

Belgien kurz 

182,00 

164,9) 


167,25 


o 

— 
we 
S 


150,10 


do. Anl. von 1884 —— fo» 
do de, von 1880 91740 Ultimo⸗Courſe: 
Oeſterr. Banknoten 171,65 Disconto⸗Commandit 230,25 
Ruſſ. Banknot. Caſſa 211,35 Oeſterr. Credit 102,860 
o. do. Ultimo 211,00 | Yaurahüt 149,20 
. 160 dass ort, — 83 Pr 0% h 
— 1 ** I. 1 
do 110) 4% 104,0 Fla dr Wfa a W 
do. (100) 4% 100,40 W 68,00 
R. Hyp.⸗A.⸗ B. (100) 4% | Mainzerbaba 124.40 
I, Emiſſion » 94,40 Lombarden 4970 


be ersburg kurz 210,25 Franzoſen 

Magdeburg, 29. Auguſt. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl., von 92 e —,—, Kornzucker 
exel., 88 Prozent —,—, Nachprodukte excel. 75“ 
fein Rendement — —. Geſchäftslos. ffein. Brod⸗ 
raffinade —,—, Brodraffinade — Gem. Raf- 
Kar II. mit Faß 31,50. Gem. Melis I. mit 

aß —,—. Ruhig. Rohzucker J. Produkt Tran⸗ 
ſito f. a. B. Hamburg per Auguſt —,—, per 
Oktober 14,90 bez., per November-Dezember 
1210 bez., per Januar⸗März 14,50 G. Ruhig, 
ſtetig. f 
Hamburg, 29. Auguſt, Vormittags 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 
rohzucker I. Produkt, Baſis 88 pCt. Rendement, 
neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Auguſt 
15,00, per Dezember 14,55, per Februar 14,60, 
per Mai 14,70. Ruhig. 
amburg, 29. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Zuckermarkt. (Nachmittags- 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 
88 pCt. Rendement, neue Uſance, frei an Bord 
Hamburg per Auguſt 14,80, per Dezember 
22 85 ½, per Februar 14,58, per Mai 14,721], 
Ruhig. 

; amburg, 29. Auguſt, Vormittags 11 Uhr. 
Kaffee. Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per Auguſt ——, per September 760 
per Dezember 77/8, per März 1890 77/. Be⸗ 


amburg, 29. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) 
Good average Santos per Auguſt —,—, per 
September 77½, per Dezember 78, per März 
1890 78. Feſt. 
Bremen, 29. Auguſt. 


Auguſt. 


Norddeutſche Woll⸗ 


Bremen, 29. Petroleum 


(Schlußbericht) ruhig, loko Standard white 7,00 


bezahlt. 


Wien, 29. Auguſt, e 
markt. Weizen per Herbſt 3,47 G., 8,52 
per Frühjahr 9,12 G., 9,17 B. 
Herbſt 7,07 G., 7,12 B. Mais per 


Nachm. Getreide⸗ 


5,34 B. Hafer per Herbſt 6,68 G. 6,73 B. 
Peſt, 29. 


duktenmarkt. Weizen lolo verflaut, 


4 


5,21 B. Mais per Auguſt⸗September 4,97 


Wetter: Schön, kühl. 


Amſterdam, 29. Auguſt. 
markt. 
März 202. 
März 134. 


good ordinary 53. 
Amſterdam, 


- 


Bancazinn 5. 


Antwerpen, 29. Auguſt. Wollauktion. 


Angeboten 1400 B. Buenos-Ayres⸗ Wollen, davon 
Montevideo-Wollen, 


314 B. verkauft, 446 B. 
davon verkauft 352 B. 


Antwerpen, 29. Auguſt. Weizen ruhig. 
unverändert. 
Petroleum lolo Male 


Roggen Hafer 


Gerſte behauptet. 


behauptet. 


25 September 17½¼ 
er 17½ B. Ruhig. 


43/8, per 3 Monat 421 
L endet | 


4 [ladungen angeboten. — Wetter: Brachtvoll. 


B., 
Roggen per 
Juli 5,29 
„ 5,34 B., per September-Oftober 5,29 G., 
Auguſt, Vormittags 11 Uhr. Pro⸗ 
per 


8.0 8,30 G., 8,32 B., per Frühjahr 1890 8,90 
8,92 B. Hafer per Herbſt 6,19 G., 


B., per Mai-Juni 1890 5,47 ©, 
Kohlraps per Auguſt⸗September 


Getreide- 
Weizen per November 196, per 
5 Roggen per Oktober 126, per 
Amſterdam, 29. Auguſt. Ja va Kaffee 


20. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr. 


»4 u A a 


NEED 


Paris, 29. Auguſt, Nachmittags. Ge- 
treidemarkt. (Schlußbericht.) eizen 
ruhig, per Auguſt 22,90, per September 22,40, 
er September⸗Dezember 22,75, per November- 
Februar 23,00. Roggen ruhig, per Auguſt 
13,75, per Neue 14,50. Mehl 
matt, per Auguſt 52,40, per September 
52,50, per September⸗Dezember 52,50, per No⸗ 
vember ⸗ Februar 52,40. Rüböl behauptet, per 
Auguſt 65,75, per September 65,75, per Sep⸗ 
tember⸗Dezember 66,25, per Januar April 
66,50. Spiritus ruhig, per Auguſt 39,00, 
per September 39,50, per September Dezember 
40,25, per Januar April 41,25. — Wetter: 
Schön. 

Paris, 29. Auguſt, Abends 6 Uhr. Rüböl 
behauptet, per Auguſt 65,70, per September 65,70, 
per September⸗Dezember 66,20, per Januar⸗ 
April 66,50. Mehl matt, per Auguſt 52,40, 
per September 52,50, per September⸗Dezem⸗ 
ber 52,50, per November - Februar 52,40. 
Spiritus ruhig, per Auguſt 39,00, per 
September 39,50, per September Dezember 
40,20, per Januar⸗April 41,20. 

Paris, 29. Auguſt, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker 88% (Schlußbericht) weichend, loko 


36,25. Weißer Zucker weichend, Nr. 3 per 
100 Kilogramm per Auguſt 57,80, per Sep⸗ 
tember 40,10, per Oktober⸗Januar 38,30, per 
Januar⸗April 38,30. 

Paris, 29. Auguſt, Nachmittags. 
räge. 


(Schluß⸗ 


Kours v. 28. 


Kourſe.) Tendenz: 


| 


30% amortiſirb. Rente — 
% Rente, N erden. 85,57 ½ 
4½% Anleihe Fr 104,124, 
Italieniſche 5% Rente 92,82½ 
Oeſterr. Goldrente ... 1 94 
4% ungar. Goldrente ..... 84/8 
ZUM Ruſſen de 1880. .... . ) 91,30 
4% Ruſſen de 1889 776 91,00 
4% unifiz. Egypte r 5, 455,93 
4% Spanier äußete Anleihe... 73,25 73% 
Convert. Türken. 16,60 16,70 
Türkiſche Looſe . 4 62,00 61,60 
5% privil, Türk.⸗Obligatiouen . 456,25 456,25 
FDF Le Sera ga anseinee ce 491,25 493,75 
ieee me are 251,25 252,50 
5 Prioritäten 305,00 305,00 

Banque ottomanune 522,50 523,75 

5 de Faris 747,75 750,00 

„ Wiscomptellt Re 510,00 511,25 
Bredit HU, ER 1280,00 1283,75 

„ Mobiles an 425,00 — 
Meridional⸗-Aktie 696,00 697,50 
Panama⸗Kanal⸗ Aktien 42.50 42,50 

» „ 5% Obligationen 36,00 36,00 
Rio Tinto-Aktien ...22.......- 297,50 299,30 | 
Suezkanal⸗Aktien 2375,00 2382,50 4 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt 122°); 122 ¼ 
Wechſel auf London kurz .... 25,26 %½ 25,26½ | 
Sheques auf London 25,28 25,28 

Compto d’Escompte 131. 92,00 97,00 


Havre, 29. Auguſt, Vormittags 10 Uor. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimaun, 
Ziegler u. Komp.) Kaffee in Newyork ſchloß 
mit 25 Points Hauſſe. Rio 8000 Sack, Santos 
7000 Sack Recettes für geſtern. 

Ha ore, 29. Auguſt, Vormittags 10 Uhr 30 
Minuten (Jelegramm der Hamburger Firma 
Peimann, Ziegler u. Komp.) Kaffee good 
average Santos per September 95,50, per De— 
zember 96,50, per Marz 97,00. Behauptet. 


London, 29. Anguft. 96% Javazucker 
18, Rübenrohzucker neue Ernte per 


Oktober 14%. . 5 
London, 29. Auguſt. Chili⸗Kupfer 


ndon, 29. Auguſt.“ An der Küſte 2 Weizen⸗ 


Bradford, 29. Auguſt. Wolle feſter, beſſerer 
Begehr, Garne belebter, Stoffe unverändert. 

Glasgow, 29. Auguſt, Nachmittags. Roh⸗ 
4 (Schluß.) Mixed numbres warrants 46 


Newyork, 29. Auguſt. Wechſel auf London 
4.83%. Petroleum in Newyork 7,20, in 
Philadelphia 7,20, rohes (Marke Parkers) 7,00. 
bus line certificates — D. 98%, C. Mehl 
2 D. 90 C. Rother Winter Weizen 
— D. 85 C. Weizen per laufenden Mo⸗ 
nat — D. 85% C., per September — D. 842], C., 
per Dezember — D. 87°), C. Getreide⸗ 
fragt 3½. Mais 44. Zucker 5, nom. 
Schmalz loko 6,40. Kaffee loko fair Rio 
Nr. 3 18. Kaffee per September ord. Rio 
Nr. 7 15,37. Kaffee per November ord. Rio 
Nr. 7 15,52. Weizen (Anfangskours) per Des 
zember m. BEN 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Königsberg i. Pr., 20. Auguſt. Der 
heute geſchloſſeue „Allgemeine Vereinstag deut⸗ 
der Genoſſenſchaften“ wählte Freiburg im Breis- 
gau als Ort des nächſtjährigen Vereinstages. 

Kiel, 20. Auguſt. Der frühere Oberpräſi⸗ 9 
dent von Schleswig⸗Holſtein, Freiherr Auguſt 
v. Ende, iſt geſtorben. Bi 

ien, 29. Auguſt. Eine Meldung der 
„Pol. Korr.“ aus Petersburg beſagt, die Abreiſe 
des Thronfolgers zu den deutſchen Ma⸗ 
növern ſei auf den 14. September anberaumt. 

Prag, 29. Auguſt. Der Abgeordnete Rieger 
ſagte ſein Eintreten für die Reaktivirung des 
Leſevereins zu. 

Paris, 29. Auguſt. Die boulangiſtiſchen 
Blätter verſichern, Boulanger werde vor den 
Wahlen hierher kommen. 

Rom, 30. Auguſt. 


Der König empfing 
Vase den türkiſchen Botſchafter Photiades 
aſcha in Abſchiedsaudienz. N 
„Die Ernennung des Monſignore Piavi zum 
lateiniſchen Patriarchen in Jeruſalem gilt als 
gewiß und unmittelbar bevorſtehend. f 
Rom, 29. Auguſt. Die „Agenzia Stefani“ 
erklärt die 1 auswärtiger Blätter, daß 
die Turiner Bank ihre Zahlungen eiugeſtellt 
habe, für vollſtändig unbegründet, augenſcheinlich 
liege eine Verwechſelung der Banca di Turino 
mit der Banca di Sconto in Turin vor, welcher 
ein Moratorium ertheilt worden ſei. Die auf 
500 Franks nominell lautenden Aktien der 
Banca di Turino ſeien im heutigen Kurszettel 
mit 570 Franks notirt. 
London, 29. Auguſt. Die Bank von 
England hat heute den Diskont auf 4 Prozent 
erhöht. l ! 
Apia, 20. Auguſt. Malietoa iſt von jet 
heren Anhängern und Mataafa gut aufgenom- 
men. Auf der Reiſe war er kränklich; er 
hat ſich aber jetzt erholt und iſt regierungsfähig. | 


Privat:Depefchen der Stettiner | 
Zeitung. | 
London, 30. Auguſt. Der Generalausſchuß 
der ſtreikenden Hafenarbeiter fordert durch ein 
Manifeſt die Arbeiter aller Gewerke Londons 
auf, ſich Montag früh dem Streik anzuſchließen, 
falls die Dockkompagnien nicht bis Sonnabend 
Mittag die Forderungen der Hafenarbeiter voll 
bewilligen. 


— . .., 


